
 
 
 
 
 

Chronik 
 

des 
 

8. LGH - MATHE - SPRACH – AUSTAUSCHES 
 

zwischen dem Lyceum „Naukova Zmina“ (Kiew, die Ukraine) 
 

und 
 

dem Landesgymnasium für Hochbegabte (Schwäbisch Gmünd, Deutschland) 
 

"Kombinatorik"  
 

 
 
 
 

05. – 12.10.2017 - Aufenthalt der deutschen Gruppe in der Ukraine 
  



 
 
 
 
 
 
 
 

Летопись  
восьмого математического обмена 

 
ЛИЦЕЙ «НАУКОВА ЗМIНА» ГИМНАЗИЯ ДЛЯ ОСОБО ОДАРЁННЫХ 

ДЕТЕЙ 
(Киев, Украина) (Швебиш Гмюнд, Германия) 

 
"Комбинаторика" 

 

 
 
 
 

 
05. – 12.10.2017 – немецкая группа в Украине 

 
  



Teilnehmer 
Участники обмена 

 

 

Die von den deutschen Schülern eingepflanzte Aprikose 

 
 

Dr. Olga Lomonosova 
 
 

Schüler aus Deutschland 
 

Henriette Fels 
Gabriel Pelger 
Jaina Tschritter 
Krystyna Klucznik 
Finn Faßbender 
Julius Arnold 
Charlotte Göbel 
Chantal Goutier 
Luisa Handel 
Christina Häderle 
Chiara Ghiglione 
Juliette Scheuing 

 

 

  

Igor Goldshtein 
Oleksander Biedov 

 
Schüler aus der Ukraine 

 
Danylo Andrieiev 
Kyrylo Anisimov 
Daria Harashchuk 
Anna Hinkul 
Nazar Kalinichenko 
Maryna Komarova 
Artem Lennoi 
Yevheniia Poltorak 
Iryna Semchuk 
Yevheniia Shpyruk 
Vladyslav Soboliev 
Iryna Sokolova 
Iryna Soloviova 
Kateryna Tretiakova 
Bohdan Vakhitov 

  

  



Vorwort 

Chiara Chiglione, Klasse 10a 

Am 5 Oktober 2017 hat sich eine Delegation aus LGH Schüler/-innen verschiedener 
Klassen zum Mathe-Sprachaustausch nach Kiew aufgemacht. Der Austausch vereint 
ein mathematisches Programm (zweisprachiger Matheunterricht zum Thema 
„Kombinatorik“) und ein kulturelles Programm (Besichtigung kultureller 
Sehenswürdigkeit in Kiew und Umgebung). Unter anderem wurden das 
Höhlenkloster Lavra, das Freilichtmuseum „Pirogovo“ und das Tchernobyl-Museum, 
aber auch eine Ballettaufführung und ein Klavierkonzert besucht. Die Teilnehmer 
wurden in den Familien der Austauschpartner untergebracht und haben somit aktiv 
den Alltag in einer ukrainischen Familie miterlebt, was ebenfalls eine einzigartige 
kulturelle Erfahrung war. Ebenfalls hatten wir die Chance, uns mit gleichaltrigen 
Schülern zu unterhalten, die im Lyzeum „Naukova Zmina“ im Sprachzweig Englisch 
lernen, und uns eine sehr spannende Führung in der Innenstadt Kiews ermöglichten. 

Dieser Austausch, der nun schon zum achten Mal in Zusammenarbeit mit dem 
Lyzeum „Naukova Zmina“ stattfand, war wieder einmal ein voller Erfolg. Einige 
Teilnehmer waren schon zum zweiten Mal dabei, und viele haben sich vorgenommen, 
sich auch im kommenden Schuljahr für den Austausch einzutragen. Der Mathe-
Sprachaustausch erfordert weder mathematische noch sprachliche Vorkenntnisse, 
nur die Interesse zur Mathematik und Offenheit für ein neues Land. Der Austausch 
besteht aus einem Besuch der ukrainischen Schüler am Ende eines Schuljahres, und 
einer Reise nach Kiew am Anfang des nächsten Schuljahres. Die Teilnahme ist für alle 
Interessenten der Klassenstufen 9, 10 und 11 möglich. 

 

 

Stadtführung: vor der Vladimirkathedrale 

  



Donnerstag, 5.10. 

Christina Häderle 

Dieser Donnerstag begann für uns, die 13 Mitglieder der Kiew-Fahrt, früher als 
gewohnt: Um sechs Uhr starteten wir mit den beiden LGh-Bussen in Richtung 
Memminger Flughafen. Nachdem uns Daniel und Herr … (tut mir leid, ich habe den 
Namen vergessen…) dort abgeliefert hatten, ging es für uns zum Check-in, dann zur 
Gepäckaufgabe, Handgepäck-, Sicherheits- und Passkontrolle und schließlich zum 
Gate. Von dort aus bestiegen wir das Flugzeug, dass uns nach Kiew bringen sollte. 
Nach einem zweistündigen Flug, der dank gutem Wetter sehr ruhig war, kamen wir 
am Kiewer Airport Zhyliany an. Hier wurden wir von einigen Eltern begrüßt, die uns 
mit dem Auto zum Lyzeum „Naukova Zmina“ brachten. Dort empfingen uns unsere 
Gastschüler und brachten uns nach Hause. Den Rest des Tages verbrachten wir in 
den Familien. 

 

Freitag, 6.10. 

Gabriel Pelger 

 



 

 



Samstag, 7.10. 

Finn Faßbender 

 



Montag, 9.10. 

Henriette Fels 

Der Montag startete wie jeder andere Wochentag mit einem Frühstück in der 
Gastfamilie und einem darauffolgenden Treffen mit den Lehrern und den anderen 
Schülern im Lyzeum. Eigentlich war für diesen Vormittag eine Führung durch den 
Klosterkopplex "Lavra" geplant gewesen, welche wir jedoch aufgrund des 
andauernden Regens leider verschieben mussten. Anstelle dessen besuchten wir 
zuerst in 5 - er-Gruppen zwei Englischkurse der 5. Klasse, wobei es zum Beispiel um 
den inhaltlichen Unterschied zwischen History und Story ging, und schließlich das 
Chernobyl-Museum in Kiew. Dieses war äußerst interessant, da es uns zahlreiche 
Informationen zur Katastrophe und den langfristigen Folgen für die ukrainische 
Bevölkerung lieferte und zudem das Kernkraftwerk nicht allzu weit von Kiew entfernt 
liegt. Nach dem Ausflug folgte das Mittagessen, welches wie üblich aus drei Gängen 
bestand, und eine ca. 2-stündige Mathe-/Kombinatorikstunde. Anschließend gingen 
wir zusammen mit unseren Austauschpartnern in die Familien und genossen den 
Abend zusammen. 

 

Mit der Schwester Lybiddie auf Podil 

Dienstag, 10.10. 

Juliette Scheuing 

 



 



Dienstag, 10.10. 

Zlata Stefanchuk, Lyzeum „Naukova Zmina“ 

This year we had an amazing opportunity to show our German 
friends the beauty of Kiev. In our excursion we looked at the 

might of the 
Golden Gates, 
walked down 
through the 
magnificent Andriyivskyy descent, 
experienced the charm of the 
Landscape Alley, took some great 
photos inside the Khreshchatyk street 
and had unforgettable emotions of 
various views throughout Kiev. In 
addition, our German friends had a 
chance to buy chocolate in Lviv 
Chocolate factory, after tasting which, 
they said that it was the best chocolate 
they have ever tasted. All in all, we had 
a great time together and we hope to 
meet more of our German friends next 
year! 

 

 

  



Mittwoch, 11. Oktober 

Chantal Goutier 

Am Mittwoch dem 11. Oktober hatten wir eine Exkursion zum Lavra – einer Art 
Kloster, in dem die ersten Mönche, die dir lebten, Höhlen für ihre Unterbringung 
gegraben haben. Zuvor waren wir jedoch beim Denkmal für die Hungersnöte der 
Ukraine im 20. Jhd. Das Besichtigen dieses Denkmal hat mich zum Nachdenken über 
Geschichte und die verschiedenen Versionen, die die beteiligten Nationen heute 
erzählen, angeregt, besonders da unsere Begleiterin uns auch über 
ihre persönliche Erfahrung mit dem Verstecken von eben diesen 
vergangenen Nöten erzählt hat. 
Als wir daraufhin das eigentliche Kloster besichtigt haben fiel mir 
auf, wie viel Tradition mit diesem Ort verbunden ist. Außerdem 
wurde mir gerade durch die Bauweisen und Positionen von der 
Dreifaltigkeitskirche und der Mariä-Himmelfahrt-Kathedrale klar, 
wie groß der Stellenwert der Kirche damals gewesen sein muss. 
Im Lavra gibt es auch ein Museum für geradezu mikroskopisch 
kleine handgefertigte Kunstwerke. Von diesem Museum hatte ich 
zuvor schon gehört und ich hatte dementsprechend recht hoch 
Erwartungen ihm gegenüber. Diese Erwartungen wurden 
zumindest für mich persönlich nicht enttäuscht. Ich kann immer 
noch nicht glauben, dass ein Mensch so genau arbeiten kann, dass er zum Beispiel 
einer Fliege die Füße beschlagen kann. 
Die letzte Station unseres Besuchs beim Lavra waren einige der Höhlengänge, in 
denen die Menschen früher gelebt hatten. Dort herrschte eine sehr ruhige und 
spirituelle Atmosphäre, die ich in einem solchen Ausmaß noch nicht erlebt hatte. 
Deswegen war es eine für mich sehr ungewöhnliche aber interessante Erfahrung, 
diese Höhlen mit echten Pilgern zu durchwandern. 
Am Nachmittag haben wir zusammen mit den ukrainischen Schülern zwei Bäume im 
Schulgarten gepflanzt, die die Freundschaft unserer beiden Schulen symbolisieren. 
Daraufhin wurden wir durch den Schulgarten geführt. 
Nach unserem Mathewettbewerb hatten wir eine kurze Feier mit Pizza und Kuchen 
sowie eine Preisverleihung für den Wettbewerb und einen offiziellen Abschied von 
der Schule. Bei dieser Gelegenheit haben alle sich noch einmal mit einander 
unterhalten, um ein letztes Mal Kontakt zu knüpfen. Nachdem dann noch einige 
organisatorische Dinge für den Abreisetag geklärt wurden, wurden wir in unsere 
Familie entlassen. 

Donnerstag, 12.10. 

Christina Häderle 

Nach einer viel zu kurzen Woche in Kiew flogen wir an diesem Donnerstag auch 
schon wieder nach Deutschland. Leider mussten wir sehr früh aufstehen, da wir uns 
um fünf Uhr schon am Flughafen trafen. Auch der Rückflug verlief sehr ruhig. Diese 
zwei Stunden konnten dafür genutzt werden, Berichte und Protokolle fertigzustellen 
– die meisten von uns glichen allerdings ihren Schlafmangel aus. Nachdem wir alle 
wohlbehalten in Memmingen gelandet waren, trennten sich unsere Wege: Die einen 
fuhren mit Bus und Zug nach Hause, die anderen brachte Daniel zum LGH. 



 

Die von den ukrainischen Schülern eingepflanzte Birne 

Siegerehrung des Mannschaftswettbewerbs 

 
Bubbles 

 
Yeah 

 
Mad ha tten 

 
Avocado 

 

Um 6:20 Uhr vor dem Abflug im Flughafen Schuljany in Kiew 



9 жовтня  

Богдан Вахітов 
Рецепт хорошого дня  

1) викликайте зранку дощ, аби німецька делегація не змогла відвідати 
Лавру та була вимушена залишатись на лівому березі 

2) після дощу запевніть вчителя, що німцям конче необхідні двоє дітей, які будуть 
супроводжувати группу на денній екскурсії 

3) разом з подругою пройдіть конкурс відбору на цю почетну місію 

4) покажіть дорогу до контрактової площі, де знаходиться музей історії Чорнобиля 

5) послухайте екскурсовода та порівняйте себе та німців як тих, хто чув ці історії з 
дитиства та тих, хто бачить і чує це все вперше 

6) разом з Ігором Борисовичем пройдіться набережною Дніпра та Подолом, 
побалакайте з німцями на міжнаціональні теми 

7) здивуйтесь тим, що вперше побачили пам'ятник малим Кию, Щеку та Хориву 

8) сфотографуйте його, підмітивши, що незважаючи на те, що багато сам гуляєш 
по Києву, він ще може тебе здивувати 

9) покатайтесь на фунікулері на метро Поштова площа 

10) проведіть усіх до Золотих воріт, минаючи Софіївську площу та Михайлівський 
собор 

11) разом з трьома німцями вийдіть на декілька станцій раніше, аби потрапити 
додому до своєї однокласниці, де проведій неймовірний вечір з іграми та 
веселощами 

Увага! Відхилення від пунктів плану може спричинити непередбачуваний 
результат, тож щиро рекомендуємо вам його дотримуватись. 

10 жовтня 

Богдан Вахітов 
 
Віторок зустрів нас веселим настроєм та насиченою програмою. Цей день мав 
принести нам заключну лекцію математичного обміну та неймовірний вечір у 
філаррмонії. Забігаючи наперед можу запевнити, що обидві події пройшли весело 
та не без пригод. Що ж такого там відбулося? 



Поки весь ранок німецька делегація десь швендяла разом з нашою філологічною 
групою, українські школярі просиджували штані на парах. Звісно, це було 
правильно та корисно для нас, але душа прагнула чогось більшого. Наприклад, 
лекції про поліноміальні коефіцієнти. Саме таку тему нам презентували після 
третьої пари наші вчителі. Ми доводили формулу для розрахунків, розглядали 
часткові випадки та намагались утримати в голові цю всю математику. І коли 
Ольга Марківна під кінець вирішила перевірити, як ми зрозуміли матеріал, 
виявилось, що втомлений розум не здатен на швидкі дії складні методи. Тому 
виконати завдання змогли лише одиниці. Присоромлені, ми пішли додому, щоб 
трохи відпочити та показати себе з кращого боку у філармонії. 

Незважаючи на те, що я нерідко бував раніше у філармонії, цього разу я був трохи 
вражений. Адже ми потрапили на концерт, який виконувався виключно лівою 
рукою. Звісно, що дехто трохи посопував після другої композиції, але особисто 
мене доволі вразила майстерність піаніста, адже саме нею він компенсував 
відсутність партії для другої руки. Фінальними акордами були декілька пісень, 
виконаних уже двома руками. Це було трохи звичніше, тож підняло настрій тим, 
хто не зацікавився незвичністю грловної програми концерту. 

Загалом це був гарний день, який приніс багато цікавого та нового 

11 жовтня 

Богдан Вахітов 
#неочікувана_подорож 

Вранці, зайшовши до школи разом з Габріелем, я побачив, що німецька делегація 
готується сьгодні піти на екскурсію у Лавру. Мені враз стало цікаво, як виглядає ця 
давня церква в осінню пору року, тож я поцікавився, чи є шанс піти на екскурсію 
разом із ними. Адже україно-німецький обмін передбачає також спільну участь у 
програмних моментах :) 

Вуаля, і я стаю другим супроводжуючим групи разом з Ольгою Марківною. Моя 
мета - слідкувати, аби кількість німців протягом шляху залишалася незмінною. 

#неочікувана_новина 

Виявляється, я ніколи до цього не був на території Лаври. Раніше я лишень 
піднімався на дзвіницю, з якої відкривається чудовий краєвид. Цоьго разу ми 
відвідали музей Миколи Сядристого, де на кінчику волосини стоять шахи, що 
чекають на гравців та в уламці склельця стоїть червоняста троянда. Відвідали ми 
також декілька церков та пройшли по стародавнім печерам. 

#хороша_прогулянка 



Звісно, що окрім споглядання краси давнього Києва, ми мали цікаві дискусії з 
різних питань. Для мене нерідко метою було навіть не довести істинність своєї 
точки зору, а відточити своє уміння володіти англійською (адже це було 
безкоштовно і вельми інтенсивно). Ми балакали про шедеври кіноіндустрії, 
переваги різних видів спорту, але періодично усе зводидося до обговорення 
університетів та процесу вступу - справжньої мороки випускного класу усіх 
школярів світу) 

#вишенька_у_торті 

Чи то під впливом церковного хору, чи ще з певної невідомої мені причини, але 
одна з німецьких дівчат, Джульєта, зажадала купити собі вишиванку. Тож мені 
довелося згадати усі аспекти онлайн-курсу "Як обрати традиційну сорочку за п'ять 
хвилин" та швидко переказати його суть Джульєті. На щастя, все завершилося 
добре і для неї, і для продавця вишиванок, адже вишиванка, яку ми врешті-решт 
обрали, стала справжньою перлиною з-поміж усіх сувенірів, привезених з України. 
А продавець реалізувала одразу дві  одиниці товару (ну не міг же я зайти туди, де 
продають вишиванки та не купити собі одненьку) 

Загалом мені здалося, що прогулянка вийшла пречудовою та ми всі отримали 
певне задоволення від неї :) 

Реклама відпочинку в Києві для німців 

Богдан Вахітов 
 
Ви шукаєте, як розважити вашого гостя з Німеччини? Звертайтесь до 
розважального центру Богдан і Ко! Тільки для друзів з цієї країни 

- невеличка екскурсія в перший день. Вас запросять прогулятися красивими 
місцями Києва, що не входять в основну програму обміну (Пейзажна алея, мурали 
та вулична краса Подолу) 

- незвична їжа України практично щодня (жовтий кетчуп, справжній зефір та 
домашню кухню у виконанні нашої родини) 

- настільні ігри у сімейному колі та розмови про університет і навчання (за 
підтримки директорів компанії,  Батьків) 

- перша у вашому житті квест-кімната "Шалене чаювання" (послуга надається 
спільно з компаніями ІраТревел та НазарЕнтертаінмент) 

- тільки у жовтні місяці! Святкування дня народження наймолодшого брата у 
сімейному колі (опціонально, можливе скасування) 



- а також партнерська пропозиція від ІраТревел "Вечір розваг", яка включає в себе 
ігри у "Діксіт" веселою компанією з шести людей (також за участі КирилоКомпані), 
змагання у Мортал комбат та найсмачнішу вечерю від шеф-кухарів ІраТревел 
(послуга доступна для бронювання три рази протягом программи та гарантує 
морн емоцій та бажання повторити у всіх учасників) 

Гості зможуть також узяти участь у загальному катанні на ковзанах, відвідування 
незвичного атракціону "Ніндзя-хаус“ і отримати подарунки (пам'ятна чашка з 
фотографією та дві пачки різноманітного зефіру). При наявності вільного часу 
можливе відвідування аутентичних кафе та катання на моноколесі 

Встигніть замовити послугу! Найкраща пропозиція сезону!  

   

  

   
 































Meine Gastfamilien 

Henriette Fels 

Wie es bei allen anderen Schülern ebenso der Fall war wurde ich außerordentlich 
herzlich von meiner Austauschpartnerin und ihrer Familie empfangen. Sie bestand 
aus Annas Mutter, deren Eltern und zwei Katzen. Obwohl die Erwachsenen nur sehr 
begrenzt Englisch sprechen konnten funktionierte die Kommunikation problemlos. 
In der Woche schlief ich allein im Wohnzimmer der Familie. Die Wohnung bestand 
zudem aus einer kleinen Küche, einem Schlafzimmer für die Eltern und Großeltern, 
meinem Schlafzimmer, einem geteilten Badezimmer und zwei kleinen Balkonen. Für 
ukrainische Verhältnisse erschien mir die Wohnung angemessen groß und es 
herrschte durchgehend eine angenehme, familiäre Atmosphäre. Als Anna und ich 
täglich vom Matheunterricht oder jeglichen anderen Aktivitäten nach Hause kamen 
erwartete uns schon das Abendessen, das wir zusammen mit der Familie genossen. 
Abgeseh von ein paar organisatorischen Missverständnissen, die wahrscheinlich auch 
Sprachfehler zurückzuführen sind, kamen Anna und ich bestens miteinander aus und 
hatten sehr viel Freude an dem Austausch. 

Mein Sonntag 

Christina Häderle 

Den Sonntag verbrachte ich mit meiner Oma, die in Kiew wohnt. Am Morgen fuhren 
wir mit der Metro zum Zverinetskij Kloster zur Messe. Danach besuchten wir die 
Höhlen des Klosters. Nachdem wir uns mit Piroshky gestärkt hatten, fuhren wir in 
die Stadt. Hier kauften wir Kleider und besichtigten kurz das Vvedenskij Kloster. 
Später kauften wir auf dem Markt Petrovka ein. Er besteht aus über 100 kleinen 
Ständen und Läden, ist aber überdacht. Danach fuhren wir nach Hause um unsere 
vielen Einkäufe dort zu lassen, bevor wir in das Pokrovskij Kloster zum 
Abendgottesdienst fuhren. Auch den späten Abend nutzten wir zum Einkaufen im 
Einkaufszentrum Kvadrat. Nach diesem ereignisreichen Tag war ich trotzdem froh, 
wieder zu Hause zu sein. 

Meine Gastfamilie 

Christina Häderle 

Meine Gastfamilie besteht aus Mutter Tatiana, Tochter Marina und einem Chinchilla. 
Marina ist 16 Jahre alt und geht in die elfte (und letzte) Klasse des Lyzeums 
„Naukova Zmina“ in Kiew. Tatiana arbeitet bei einer großen Exportfirma als 
Finanzmanager. Die beiden leben in einer schönen Wohnung im elften Stock. Zu Fuß 
braucht man von dort zehn Minuten bis zur Schule.  

Marina interessiert sich sehr für Kunst und Literatur. Sie malt und zeichnet sehr gut 
und möchte nach ihrem Abschluss vielleicht eine Kunstschule besuchen. Außerdem 
liest sie gerne klassische Literatur, wie zum Beispiel Gedichte von Majakovskij.  

Da ich viel Zeit bei meiner Oma verbracht habe, war ich nicht sehr oft in meiner 
Gastfamilie. Wenn ich dort war, haben wir meistens zusammen gegessen, Tee 
getrunken und uns unterhalten.  



Ich habe die Zeit in der Familie sehr genossen, da wir uns gut verstanden haben und 
uns viel unterhalten haben. Außerdem kann Tatiana sehr gut kochen und ich habe 
sehr viele leckere ukrainische Gerichte probiert. 

Sonntag, 10.10. 

Luisa Handel 

 

  



Sonntag, 8.10. 

Charlotte Göbel 

 

  



Meine Gastfamilie 

Chantal Goutier 

 

  



Meine Gastfamilie 

Chiara Chighlione 

 

 

 

  



Sonntag, 8.10. 

Juliette Scheuing 

 

  



 


